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24 Judith .

Ephraim . Verachte mich ! Aber erſt zeig mir den, der da ich OderUnmögliche möglich macht !
tt ! Gott !Judith . Ich werd ' ihn dir zeigen ! Er wird kommenl E bin ja zimuß ja kommen ! Und iſt deine Feigheit die deines ganzer lieg ich,Geſchlechts , ſehen alle Männer in der Gefahr nichts , als dre mit Al

Warnung , ſie zu vermeiden — dann hat ein Weib dah handelnRecht erlangt auf eine große That , dann — ha, ich hab' ſe uns nahvon dir gefordert , ich muß beweiſen , daß ſie möglich iſt ! du dich !
t ſchauder
ob, alle a
ob dein f

Dritter An 6z ug . umph von
jener , de

— nut das
38 und wie eGemach der Judith .

verkroch.Judith (in ſchlechten Kleidern , mit Aſche beſtreut , ſitzt zuſammenf mich vogekauert da).
„ niemalsMirza (tritt ein und betrachtet ſie). So ſitzt ſie nun ſchoß den Wegdrei Tage und drei Nächte . Sie ißt nicht , ſie trinkt nicht lauſchte iſie ſpricht nicht . Sie ſeufzt und wehklagt nicht einmal . „Da' VernichtunHaus brennt ! “ ſchrie ich ihr geſtern Abend zu und ſtelltchte in die

mich, als hätt ' ich den Kopf verloren . Sie veränderte keim überflüſſiMiene und blieb ſitzen . Ich glaube , ſie will , daß man ſikel . Nurin einen Sarg packen , den Beckel über ſie nageln und ſiete und de
forttragen ſoll . Sie hört alles , was ich hier rede , und doch Oder ka
ſagt ſie nichts dazu . Judith , ſoll ich den Totengräber be dir ! Der

ſtellen ? ik, Dank dIndith (winkt ihr mit der Hand ſortzugehen ). wird das 1
Mirza . Ich gehe, aber nur um gleich wieder zu komment eine Sün

Ich vergeſſe den Feind und alle Nok über dich. Wenn einerrn , daßden Bogen auf mich anlegte , ich würd ' s nicht bemerken , ſot ſoviel w
lange ich dich dort lebendigtot ſitzen ſehe. Erſt hatteſt duten unbefleſoviel Mut , daß die Männer ſich ſchämten , und nun —in mir w
Ephraim hatte recht ; er ſagte : ſie fordert ſich ſelbſt heraus , ich, wozuum ihre Furcht zu vergeſſen . (Ab. ) im, und

Zudith (ſtürzt auf die Kniee . Gott , Gott ! Mir iſt , als müßt ' elt zu lie!
ich dich am Zipfel faſſen , wie einen , der mich auf ewig zuit mir nu
verlaſſen droht ! Ich wollte nicht beten , aber ich muß beten, mir gegrü
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en, der da ich Odem ſchöpfen muß , wenn ich nicht erſticken ſoll !
tt ! Gott ! Warum neigſt du dich nicht auf mich herab ?nmen ! E bin ja zu ſchwach , um zu dir empor zu klimmen ! Sieh ,ies ganze lieg ich, wie außer der Welt und außer der Zeit ; ichts , als dre mit Angſt eines Winkes von dir , der mich aufſtehnWeib dah handeln heißt ! Mit Frohlocken ſah ich ' s, als die Ge⸗ich hab' ſr uns nahe trat , denn mir war ſie nichts , als ein Zeichen ,lich iſtt! du dich unter deinen Auserwählten verherrlichen wolleſt .
t ſchaudernder Wonne erkannt ich, daß das , was mich
ob, alle andere zu Boden warf , denn mir kam es vor ,ob dein Finger gnadenvoll auf mich deutete , als ob dein
umph von mir ausgehen ſolle ! Mit Entzücken ſah ich' s,

jener , dem ich das große Werk abtreten wollte , um in
nut das höchſte Opfer zu bringen , ſich davor feig und
nd wie ein Wurm in dem Schlamm ſeiner Armſelig⸗
verkroch . „ Du biſt ' s, du biſt ' s! “ rief ich mir zu, und

zuſammenf mich vor dir nieder und ſchwur mir mit einem teuren
„ niemals wieder aufzuſtehen , oder erſt dann , wenn dunun ſchoß den Weg gezeigt , der zum Herzen des Holofernes führt .inkt nicht lauſchte in mich ſelbſt hinein , weil ich glaubte , ein Blitzal. „DakVernichtung müſſe aus meiner Seele hervorſpringen ; ichind ſtellchte in die Welt hinaus , weil ich dachte : ein Held' haterte keim überflüſſig gemacht ; aber in mir und außer mir bleibt ' s

man ſikel. Nur ein Gedanke kam mir , nur einer , mit dem ichn und ſiete und der immer wiederkehrt ; doch, der kam nicht vonund doch Oder kam er von dir ? — ( Sie ſpringt auf. ) Er kamräber be dir ! Der Weg zu meiner That geht durch die Sünde !
ik, Dank dir , Herr ! Du machſt mein Auge hell . Vor
vird das Unreine rein ; wenn du zwiſchen mich und meine

komment eine Sünde ſtellſt : wer bin ich, daß ich mit dir darüber
enn einerrn , daß ich mich dir entziehen ſollte ! Iſt nicht meine
ierken , ſot ſoviel wert , als ſie mich koſtet ? Darf ich meine Ehre ,hatteſt duuen unbefleckten Leib mehr lieben , wie dich ? O, es löſtnun —in mir wie ein Knoten . Du machteſt mich ſchön ; jetztt heraus , ich, wozu. Du verſagteſt mir ein Kind ; jetzt fühl ich ,

im, und freu mich , daß ich mein eigen Selbſt nichtls müßt ' elt zu lieben hab . Was ich ſonſt für Fluch hielt , er⸗
ewig zuit mir nun wie Segen ! — 6ie tritt vor einen Spiegel . )uß beten, mir gegrüßt , mein Bild ! Schämt euch, Wangen , daß
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ihr noch nicht glüht ; iſt der Weg zwiſchen euch und ingel in

Herzen ſo weit ? Augen , ich lob euch , ihr habt Feuer wenig

trunken und ſeid berauſcht ! Armer Mund , dir nehm Judith .
nicht übel , daß du bleich biſt , du ſollſt das Entſetzen kihmen kan

( Sie tritt vom Spiegel weg. ) Holofernes , dieſes alles iſt d,ſengt 1

ich habe keinen Teil mehr daran ; ich hab mich tief in überfluf
Innerſtes zuſammengezogen . Nimm ' s , aber zittre , wemlange ge
es haſt ; ich werde in einer Stunde , wo du' s nicht dumirzja. 2

aus mir herausfahren , wie ein Schwert aus der Schgſt die G

und mich mit deinem Leben bezahlt machen ! Muß ichuder hat

küſſen , ſo will ich mir einbilden , es geſchieht mit vergißudith .

Lippen ; wenn ich dich umarme , will ich denken , daß ickn fündic

erwürge . Gott , laſſ ' ihn Greuel begehen unter meinen Alklirza . 2

blutige Greuel , aber ſchütze mich, daß ich nichts Guteshart gege
ihm ſehe ! jndith . 9

Mirza ( kommt) . Riefſt du mich, Judith ?ꝰ ht, von j

Judith . Nein , ja . Mirza , du ſollſt mich ſchmücken . dir nicht

Mirza . Willſt du nicht eſſen ? möchteſ
Judith . Nein , ich will geſchmückt ſein .

eFeighei

Mirza . Iß , Judith . Ich kann ' s nicht länger aushüten Sti
Indith . Du ? 155 8
Mirza . Sieh , als du gar nicht eſſen und trinken wo Vefehi

da ſchwur ich: dann will ich auch nicht ! Ich thatuntth. A
dich zu zwingen ; wenn du nicht Mitleid mit dir ſelbſt hirc fein
ſo ſollteſt du' s mit mir haben . Ich ſagte es dir , alten Jü5
haſt ' s wohl nicht gehört . Es ſind nun drei Tage . licht Rei

Indith . Ich wollt , ich wäre ſo viel Liebe wert . inen Fm
Mirza . Laß uns eſſen und trinken . Es wird ballngeſprun

letztenmal ſein , wenigſtens das Trinken . Die Röhreſen !

Brunnen ſind abgehauen ; auch zu den kleinen Brunnirza . W

der Mauer kann niemand mehr kommen , denn ſie udith . D

von den Kriegsleuten bewacht . Doch ſind ſchon welche hi nicht tr.

gegangen , die ſich lieber töten laſſen , als noch länger 9 Blick gen
wollten . Von einem ſagt man , daß er , ſchon durcheine Tar

ſterbend zum Brunnen kroch, um ſich noch einmal zu Seele , di

aber eh' er das Waſſer , das er ſchon in der Hand hiterlöſung
die Lippen brachte , gab er den Geiſt auf . Keiner verſann ſchm

dieſer Grauſamkeit vom Feind , darum ward der Arza. Ick
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euch und ingel in der Stadt gleich ſo allgſemein . Wer auch nochhabt Feuer wenig hat , hält ' s geheim , wie einen Schatz .dir nehm Indith . O, greulich , ſtatt des Lebens , das man niche

ntſetzen kühmen kann , die Bedingung des Lebens zu nehmen ! Schlagtalles iſt d, ſengt und brennt , aber raubt dem Menſchen nicht mittench tief in ! Überfluß der Natur ſeine Notdurft ! O, ich habe ſchonittre , wemlange geſäumt !
' s nicht delirja . Mir hat Ephraim Waſſer für dich gebracht . Du
is der Schgſt die Größe ſeiner Liebe daran erkennen . Seinem eignenMuß ichuder hat er ' s verſagt!

mit vergißudith . Pfui ! Dieſer Menſch gehört zu denen , die ſogaren , daß ickn ſündigen , wenn ſie etwas Gutes thun wollen !
meinen Anlirza . Das gefiel mir auch nicht , aber dennoch biſt duchts Guteshart gegen ihn.

ludith . Nein , ſag ich dir , nein ! Jedes Weib hat ein
ht, von jedem Mann zu verlangen , daß er ein Held ſei.

ſchmücken . dir nicht, wenn du einen ſiehſt , als fähſt du , was du
möchteſt , ſein ſollteſt ? Ein Mann mag dem anderne Feigheit vergeben , nimmer ein Weib . Verzeihſt du' s

Stütze , daß ſie bricht ? kaum kannſt du verzeihen , daßder Stütze bedarfſt !
lirza . Konnteſt du' s denn erwarten , daß Ephraim dei⸗

Befehl gehorchen werde ?
udith . Von einem , der Hand an ſich ſelbſt gelegt , der
irch ſein Leben herrenlos gemacht hatte , durfte ich' s er⸗ten. Ich ſchlug an ihn , wie an einen Kieſel , von dem
licht weiß , ob ich ihn behalten oder wegwerfen ſoll ; hätt 'wert . inen Funken gegeben — der Funke wäre in mein Herzwird ballngeſprungen. Jetzt tret ich den ſchnöden Stein mitdie Röhreſen !

ien Brunnürza . Wie aber ſollt er ' s ausführen ?denn ſie udith . Der Schütz , welcher frägt , wie er ſchießen ſoll ,u welche hinicht treffen . Ziel — Auge — Hand —da iſt ' s! ( Mitſch länger h Blick gen Himmel . O, ich ſah ' s über der Welt ſchweben,chon durcheine Taube , die ein Neſt ſucht zum Brüten , und dieeinmal zu Seele , die in der Erſtarrung erglühend aufging , mußter Hand hicerlöfungsgedanken empfangen . Doch , Mirza , geh undeiner verſann ſchmücke mich !
ard der Arza . Ich warte ſo lange als du warteſt !

ger ausha

trinken wo
Ich that ' s
dir ſelbſt h
es dir , ab

Tage .
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Zudith . Du ſiehſt mich ſo traurig an. Nun ich gehht von 1
dir ! Aber nachher nimm all deinen Witz zuſammen , nes auf ,
ſchmücke mich, wie zur Hochzeit . Lächle nicht ! Meine StAmmon .

heit iſt jetzt meine Pflicht ! ( Geht ab. ) inzer aus
ſ heute

r rgen ern

Offentlicher Platz in Bethulien . 00 den
Viel Volk. Eine Gruppe junger Bürger , bewaffnet . Ammon.

Ein Bürger ( zum andern ) . Was ſagſt du, Ammon ? ander ha
Ammon . Ich frage dich , Hoſea , was beſſer iſt , der ben. Koꝛ

durch ' s Schwert , der ſo ſchnell kommt , daß er dir gar
Ammon.

die Zeit läßt , ihn zu fürchten und zu fühlen , oder dies dem H
ſame Verdorren , das uns bevorſteht ? Hewiß ni

n. So
Hoſeg . Wenn ich dir antworten ſollte , müßte mü

Hals nicht ſo trocken ſein . Man wird durſtiger diher Eint
Sprechen . les gehör

Ammon . Du haſt recht . 5 10 165
Ben lein dritter Bürger ) . Man kommt ſo weit , daß mcher Enle

ſelbſt wegen der Paar Blutstropfen beneidet , die einem
in den Adern ſickern . Ich möchte mich anzapfen , wie ein

(Steckt den Finger in den Mund. )

jer Andet
e allerlei
ge einen
E.Hoſea . Das beſte iſt , daß man über den Durſt den Hu 5

vergißt . Gic
Ammon . Nun , zu eſſen haben wir noch. db
Hoſea . Wie lange wird ' s dauern ? Beſonders , wennſer Ein

Leute , wie dich , unter uns duldet , die mehr Viktualieſ W
Magen als auf den Schultern tragen können . ti

5
gſte an

Ammon . Ich zehre vom Eigenen . Das geht keinen wa,

Hoſea . In Kriegszeiten iſt alles allgemein . Man er Ander
dich und deinesgleichen dahin ſtellen , wo die meiſten in er ein
fallen . Man ſollte überhaupt die Unmäßigen immer von ? Sie
ſchieben ; ſiegen ſie, ſo braucht man nicht ihnen , ſonderamuel (eit
Ochſen und Maſtkälbern zu danken , deren Mark in ſikel . Si
rumort ; kommen ſie um, ſo iſt auch das ein Vorteil,e währet

Ammon (giebt ihm eine O hrfeige) . amutl . 0
Hoſea . Glaube nicht , daß ich wiedergebe , was ich emſfet . Enk

Aber das merk dir : wenn du in Gefahr kommſt , ſo ethen Trun
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un ich gehht von mir , daß ich dir beiſpringe . Ich trag ' s dem Holo⸗
iſammen , nes auf , mich zu rächen .
Meine StAammon . Undankbarer ! Einen prügeln , heißt , ihm einen

mzer aus ſeiner eigenen Haut ſchmieden . Die Ohrfeige
n heute macht dich unempfindlich gegen die , welche dich
rgen erwartet .
ben . Ihr ſeid Narren . Zankt euch und vergeßt , daß ihrn. ich den Wall beziehen ſollt .

ewaffnet. Ammon. Nein , wir ſind kluge Leute , ſo lange wir mit⸗
mmon ? ander hadern , denken wir nicht an unſre Not .
r iſt , der ben. Kommt, kommt! wir müſſen fort . 8
r dir gar Ammon. Ich weiß nicht , ob es nicht beſſer wäre , wenn
oder dies k dem Holofernes öffneten . Den , der das thäte , tötete

gewiß nicht !

misen. So tötete ich ihn. ( Sie gehen ab. )
( Zwei ältere Bürger im Geſpräch. )

der Eine . Haſt du wieder einen neuen Greuel vom Holo⸗
tes gehört ?

t, daß mader Andere. Freilich . 38die einemder Eine . Wie treibſt du' s nur auf ! aber erzähl ' mir doch!
n, wie ein ber Andere . Er ſteht und ſpricht, mit einem ſeiner Haupt⸗e allerlei Heimlichkeiten . Auf einmal bemerkt er in der
urſt den Hihe einen Soldaten . „Haſt du gehört — fragt er den —ich ſprach ?“ Nein , antwortet der Menſch . „ Das iſtGlück für dich — ſagt der Tyrann —ſonſt ließe ich

den Kopf herunterſchlagen , weil Ohren daran ſitzen !“er Eine . Man ſollte glauben , man müßte leblos nieder⸗
n, wenn man ſo etwas vernimmt . Das iſt das Nieder⸗

n . ptigſte an der Furcht , daß ſie einen nur halb tötet , nichtkeinen wa.
5

n. Man er Andere . Mir iſt die Langmut Gottes unbegreiflich .e meiſten in er einen ſolchen Heiden nicht haßt , wen ſoll er nochimmer von ? 6Sie gehen vorüber . )
en, ſondemmmuel ein uralter Greis , von ſeinem Enkel geführt , tritt auf).Mark in nßel . Singet dem Herrn ein neues Lied , denn ſeineVorteille währet ewiglich !

amucl . Ewiglich ! ( er ſetzt ſich auf einen Stein ) . Samuelas ich emifet . Enkel , warum gehſt du nicht , und holſt ihm einen
umſt , ſo een Trunk ?

müßte
urſtiger di

ers , wenn
Viktualie
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Enkel . Ahn , der Feind ſteht vor der Stadt ! Wieder zählen ve

gaß er ' s! m traf il

Famnel . Den Pſalm ! Lauter ! Was ſtockſt du ! zit bei ihr

Enkel . Zeuge von dem Herrn , o Jüngling , denn du ] nicht an

nicht , ob du ein Greis wirſt ! Rühm ' ihn , o Greis , zt den M.

du wurdeſt nicht alt , um das zu verhehlen , was der Benkel . K

herzige an dir gethan hat ! zamnel .

Samuel Gornig) . Hält der Brunnen nicht mehr ſohn, oder

Waſſer , als Samuel braucht , wenn er zum letztenmal tit fühlt
will ? Kann der Enkel nicht ſchöpfen , ob der Mittag ich der §

heiß iſt ? inkel . A

Enkel (ſehr laut' ). Schwerter halten den Brunnen ben ſein Br

Speere ſtarren , die Heiden haben große Gewalt über Jamuel . !

FJamuel (ſteht auf). Nicht über Israel ! l Wen ſucht der Her

Herr , als er Wellen und Winden Macht gab übetheln zerb
Schifflein , daß es hinauf⸗ und hinunterflog ? Nicht “

der am Steuer ſaß , noch ſonſt einen anderen , den tre

Jonas allein , der ruhig ſchlief . Vom ſichern Schiff tr

ihn in die tobende Meerflut hinein , aus der Meerflut ürſter . N

Leviathans Rachen , aus dem Rachen des Untiers durſſer . Es

Klippen der Zähne in den finſtern Bauch . Aber , als den, ſonde

nun Buße that , war der Herr da nicht ſtark genug , ihiweiter .

aus dem Bauch des Leviathans wieder zu erretten ? Len. Mei

auf , ihr heimlichen Miſſethäter , die ihr in euch ſelber ſlGärtlei .

wie Jonas ſchlief , wartet nicht , bis man das Los übe hinab u

wirft , tretet hervor und ſprecht : wir ſind ' s , damit nicangeren

Unſchuldige vertilgt werde mit dem Schuldigen ! Ern erblic

ſeinen Bart . ) Samuel ſchlug den Aaron , ſpitz war der 9ein weni

weich war das Hirn , tief war Aarons Schlummer inen , tötete

Weibes Schoß . Samuel nahm des Aaron Weib , und was ſie

den Ham mit ihr , aber ſie ſtarb vor Entſetzen , als ſie ihn zun

Kind erblickte , denn des Kindes Haupt trug das Zeicheeſter . Vo

Nagels , wie des Toten Haupt , und Samuel ging ija ſchon

und kehrte ſein Angeſicht gegen ſich ſelbſt . icht!
Enkel . Ahn ! Ahn ! Du ſelbſt biſt Samuel und iveiter . 2

der Sohn des Ham ! ſter . Ja

Samuel . Samuel ſchor ſich das Haupt und ſtellte fer. )

ſeine Thür , und harrte der Rache , wie man des G .

harrt , ſiebzig Jahre und länger , bis er ſeine Tage nicher Alteſte .
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1. Wieder zählen vermochte . Aber die Peſt ging vorüber , und ihr
in traf ihn nicht , und das Elend ging vorüber , und kehrte

ſt du ! t bei ihm ein , und der Tod ging vorüber , und rührte
denn du ) nicht an. Die Rache kam nicht von ſelbſt , und er hatte

o Greis , gt den Mut , ſie zu rufen .
was der Beinkel . Komm ' komm' ! ( er führt ihn auf die Seite . )

zamuel . Aarons Sohn , wo biſt du, oder ſeines Sohnes
e mehr ſohn, oder ſein Bruder , daß Samuel den Stoß eurer Hand
ztenmal tut fühlt , noch den Tritt eurer Füße ? Auge um Auge ,
r Mittag ich der Herr , Zahn um Zahn , Blut um Blut !

inkel . Aarons Sohn iſt tot und ſeines Sohnes Sohn ,
unnen ben ſein Bruder , der ganze Stamm .
ült über Namuel . Blieb kein Rächer ? Sind dies die letzten Zeiten ,
Wen ſuchtt der Herr die Sünde aufgeſchoſſen ſtehen läßt und die

gab übetheln zerbricht ? Wehe ! Wehe !
99 Nicht ( Der Enkel führt ihn ab. )
n, den tre
Schiff ti Zwei Bürger . 88

Meerflut ürſter . Wie ich dir ſage , nicht allenthalben fehlt ' s an
utiers duſſer . Es giebt Leute unter uns , die ſich nicht allein voll
lber , als den, ſondern die ſich ſogar täglich mehrere Male waſchen .
genug , ihlweiter . O, ich glaub ' s . Ich will dir doch etwas ver⸗
retten ? ken. Mein Nachbar Aſſaph hatte eine Ziege , die in ſei⸗
ich ſelber Gärtlein luſtig weidete . Ich ſehe gerade ins Gärt⸗
s Los übe hinab und mir wurde jedesmal zu Mute , wie einer
damit nikangeren Frau , wenn ich das Tier mit ſeinen vollen

ldigen ! Ern erblickte . Geſtern ging ich zu Aſſaph und bat ihn
war der dein wenig Milch . Als er mir ' s abſchlug , griff ich zum
unmer inen , tötete die Ziege mit einem raſchen Schuß und ſchickte
Veib, und was ſie wert iſt . Ich that recht , denn die Ziege ver⸗
zen , als ſie ihn zur Hartherzigkeit gegen ſeinen Nächſten .
das Zeicheſter . Von dir konnte man den Streich erwarten ! Du

uel ging
Un ſchon als ganz kleines Kind eine Jungfrau zur Mutter
icht!

mel und ineiter . Was !
ſter . Ja ! ja ! Biſt du nicht der Erſtgeborne ? GGehen

nd ſtellte fer. )
ian des G . Einer der Alteſten tritt auf. )
Tage nicher Alteſte . Hört , hört , ihr Männer von Bethulien ! ( Das
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Volk verſammelt ſich um ihn. ) Hört , was euch durch moaniel . 3

Mund der fromme Hoheprieſter Jojakim zu wiſſen thu Speiſ ' 1

Aſſad (ein Bürger ; ſeinen Bruder Daniel , der ſtumm und blt ſich wol

an der Hand) . Gebt acht, der Hoheprieſter will , daß wir Aht. Gie

ſein ſollen . Dann kann er um ſo beſſer Haſe ſein . ſchleuder

Ein Anderer . Läſtere nicht ! ſteiniget

Aſſad . Ich laſſe keine Troſtgründe gelten , als die ichſad . W

dem Brunnen ſchöpfen kann . Stumm

Der Alteſte . Ihr ſollt gedenken an Moſes , den Diene

Herrn , der nicht mit dem Schwert , ſondern mit Gebesamaja (i

Amalek ſchlug . Ihr ſollt nicht zittern vor Schild und Daniel (be

denn ein Wort der Heiligen macht ſie zu ſchanden . kihr ſol

Aſſad . Wo iſt Moſes ? Wo ſind Heilige ? allein u

Der Alteſte . Ihr ſollt Mut faſſen und gedenken , daßholk. Ein

Heiligtum des Herrn in Gefahr iſt . baniel . §

Affad . Ich meinte , der Herr wolle uns ſchützen . Somme

läuft ' s darauf hinaus , daß wir ihn ſchützen ſollen ! nite überl

Der Alteſte . Und vor allem ſollt ihr nicht vergeſſennmermehr
der Herr , wenn er euch umkommen läßt , euch euren 6

und eure Marter in Kindern und Kindeskindern bisbolk (ewirf

zehnten Glied hinab vergüten kann ! Daniel . 1

Aſfad . Wer ſagt mir , wie meine Kinder und Kindes doch nu

ausſchlagen ? Können ' s nicht Burſche ſein , deren ichh! heilige

ſchämen muß , die mir zum Spott herumlaufen ! ( Zum Alth nicht v

Mann , deine Lippe zittert , dein Auge irrt unſtät , deine er Pauſe. )

möchten die klingenden Worte zerreißen , hinter denesamaſa

deine Angſt verſteckt . Wie kannſt du den Mut von unötet ! De

langen , den du ſelbſt nicht haſt ? Ich will einmal im Mu hätt '

dieſer aller zu dir reden . Gieb Befehl , daß die Tholgend auf

Stadt geöffnet werden . Unterwürfigkeit findet Barm⸗ deine !
keit ! Ich ſag ' s nicht meinetwegen , ich ſag' s dieſes aniels an

Stummen wegen , ich ſag ' s wegen der Weiber und Kaunte .

( umſtehende geben Zeichen des Beifalls . ) Gieb Befehl , augeichtnis in

lichen , oder wir thun ' s ohne deinen Befehl . Oaniel ( r

Daniel (reißt ſich von ihm los. ) Steiniget ihn ! Steinigesamaja (

Volk. War dieſer Mann nicht ſtumm ? zt, ſchän

Aſſad ( ſeinen Bruder mit Entſetzen betrachtend). Stumm es mit

blind . Er iſt mein Bruder . Dreißig Jahre iſt er alfolgtet il

ſprach nie ein Wort .
inden zu
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wiſſen thu Speiſ ' und Trank . Er hat mich gekleidet und ließ mich

mm und bli ſich wohnen ! Er hat mich gepflegt bei Tag und bei

daß wir Acht. Gieb mir die Hand , du treuer Bruder . ( Als er ſie

durch mhaniel . Ja , das iſt mein Bruder ! Er hat mich erquick
d

ſe ſein . ſchleudert er ſie, wie von Entſetzen gepackt, von ſich.) Steiniget
ſteiniget ihn !

als die ichfad . Wehel Wehe ! Der Geiſt des Herrn ſpricht aus

Stummen Mund ! Steiniget mich !

den Diene ( Das Volk verfolgt ihn, ihn ſteinigend . )

mit Gebesamaja (ähnen beſtürzt nacheilend) . Was wollt ihr ? GAb. )

hild und Saniel (begeiſtert ). Ich komme , ich komme , ſpricht der Herr ,

ſanden . e ihr ſollt nicht fragen woher ! Meint ihr , es ſei Zeit ?
ö allein weiß , wann es Zeit iſt !

' enken, daßholk. Ein Prophet , ein Prophet !
daniel . Ich ließ euch wachſen und gedeihen , wie das Korn

ſchützen . Sommerzeit! Meinet ihr , daß ich den Heiden meine

ſollen ! kte überlaſſen werde ? Wahrlich , ich ſage euch, das wird

vergeſſen nmermehr geſchehen !
euch euren Judith mit Mirza erſcheint unter dem Volk. )

ndern bisbolk (wirft ſich zu Boden) . Heil uns !
daniel . Und ob euer Feind noch ſo groß iſt , ſo brauche

nd Kindest doch nur ein kleines , um ihn zu vernichten ! Heiliget

deren ichb! heiliget euch! denn ich will wohnen bei euch und will

SZum Alh nicht verlaſſen , wenn ihr mich nicht verlaßt ! — Mach

tät , deine er Pauſe. ) Bruder , deine Hand !
inter denesamaſa (zurücktehrend) . Tot iſt dein Bruder ! Du haſt ihn

ut von unötet ! Das war dein Dank für all ' ſeine Liebe ! O, wie

imal im Nn hätt ' ich ihn gerettet ! Wir waren ja Freunde von

5 die Thotgend auf ! Was aber konnt ' ich ausrichten gegen ſo viele ,

det Barmi deine Thorheit verrückt gemacht hatte . „ Nimm dich

' s dieſes zniels an ! “ rief er mir zu, als mich ſein brechendes Auge

ber und Kannte . Ich leg' dir dies Wort als ein glühendes Ver⸗

fehl , augeichtnis in die Seele !
Daniel (will ſprechen und kann' s nicht; er wimmert) .

1 SteinigeSamaja ( um Volh) . Schämet euch, daß ihr auf den Knieen

zt, ſchämet euch noch mehr , daß ihr einen edlen Mann ,

Stumm es mit euch allen wohl meinte , gemordet habt ! Ha, ihr

Fer alfolgtet ihn ſo wütend , als könntet ihr in ihm eure eigener
inden zu Tode ſteinigen ! Alles , was er hier gegen den

283
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Al teſten , nicht aus Feigheit , ſondern aus Mitleid mit e⸗Samaja
Elend vorbrachte , war zwiſchen uns heute mor igen kain töter
redet ; dieſer Stumme ſaß dabei zuſammengekauert undten ! S
nahmlos , wie immer ; er verriet ſeinen Abſcheu mit ſun ! D
Miene . — Gum Alteſten . ) Alles , was mein Freund verlts morg
verlang ' ich noch ; ſchleuniges Offnen der Thore , Knze Nac
werfung auf Gnad ' und Ungnade . — ( Zu Daniel . ) Nuns ihr to
daß der Herr aus dir ſprach . Fluche mir , wie ducht , ſont
Bruder fluchteſt ! gebt euc

Daniel ein höchſter Angſt, will reden und kann nicht). hoffen!
Samaja . Sehet ihr den Propheten ? Ein Dämon desird, ſo!

grunds , der euch verlocken wollte , entſiegelte Eaic⸗
Md laßt

aber Gott verſchloß ihn wieder , und verſchloß ihn auflrſchonen
Oder könnt ihr glauben , daß der Herr die Stummen ir zu ha
macht , damit ſie Brudermörder werden ? ohn den

Daniel (ſchlägt ſich). ( durch f
Judith (tritt in die Mitte des Volkes) . Laſſet euch nichthneidet ,

ſuchen . Hat es euch nicht gepackt , wie Gottesnähe , undr Hand. )
in heiliger Vernichtung zu Boden geworfen ? Wollt ibahrlich ,
jetzt dulden , daß man euer tiefſtes Gefühl der Lüge zärch ſein

Samaja . Weib , was willſt du ? Siehſt du nicht,fammer
dieſer verzweifelt ? Ahnſt du nicht , daß er verzweifeln !and drü
wenn er ein Menſch iſt ? ( Zu Daniel . ) Reiß ' dir die gingt , w

aus , zerſtoß ' dir den Kopf an der Mauer , daß die Hl us ve
dein Gehirn lecken ; das das einzige, was du noßtzind iſt ,
der Welt zu thun haſt ! Was gegen die Natur iſt , 08

gegen Gottl Wir
Stimmen im volk . Er hat recht ! len di

Zudith Eu Samaja ) . Willſt du dem Herrn den Weg! Joſua (
ſchreiben , den er wandeln ſoll ? Reinigt er nicht jeden mütigte
dadurch , daß er ihn wandelt ? ß wir

Samaja . Was gegen die Natur iſt , das iſt gegen Ger hieß
Der Herr that Wunder unter den Vätern ; die Väter ungeſfen;
beſſer , wie wir . Wenn er jetzt Wunder thun wol lte, wa Jolk.

läßt er nicht regnen ? Und warum thut er nicht ein Wuludith.
im Herzen des Holofernes und bewegt ihn zum Abzug ' ſie a

Ein Bürger (dringt auf Daniel einh. Stirb , Sünder , del ingli
uns verleitet haſt , uns mit dem Blute eines Gerechtelrch

Ger

beflecken! Joſua
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itleid mitesSamafa (tritt zwiſchen ihn und Daniel) . Niemand darf den

morgen ain töten ! So ſprach der Herr . Aber Kain darf ſich ſelbſt
ekauert untten ! So ſpricht in mir eine Stimme . Und Kain wird ' s
oſcheu mit un ! Dies ſei euch ein Zeichen : lebt dieſer Menſch noch

ſreund verlhs morgen , kann er ſeine That einen ganzen Tag und eine

Thore , Unze Nacht' tragen , ſo thut nach ſeinen Worten und harret ,
niel. ) Nuns ihr tot hinſinkt , oder bis euch ein Wunder erlöſt . Wo

r , wie ducht, ſo thut , was Aſſad euch ſagte : öffnet die Thore und

gebt euch. Und wenn ihr im Druck eurer Sünden nicht
icht). hoffen wagt , daß der Herr das Herz des Holofernes rühren
Dämon deeird, ſo legt Hand an euch ſe lbſt ; tötet euch untereinander

te ſeinen Md laßt nur die Kinder am Leben ; die werden die Aſſyrier
oß ihn aufürſchonen , denn . ſie haben ſelbſt Kinder , oder wünſchen Kin⸗
Stummen ir zu haben . Macht ein großes Morden daraus , wo der

ohn den Vater niederſticht und wo der Freund dem Freunde
ldurch ſeine Liebe beweiſt , daß er ihm die Gurgel ab⸗

t euch nichtöhneidet , ohne ſich erſt bitten zu laſſen . ( Faßt den Daniel bei

esnähe , undr Hand. ) Den Stummen nehm
ich in mein Haus . ( Für ſich.)

9 Wollt ahrlich , die Stadt , die ſein Bruder retten wollte , ſoll nicht

der Lüge zürch ſeine Raſerei zu Grunde gehen ! Ich will ihn in eine

edu nichtfammer einſchließen, ich will ihm ein blankes Meſſer in die

berzweifeln and drücken , ich will ihm in die Seele reden , bis er voll⸗

dir die Hingt , was ich im Namen der Natur und als ihr Prophet

daß die Hraus verkündigt
habe. Gott Lob, daß er nur ſtumm und

as du nocind iſt , daß er nicht auch taub iſt. ( Er geht mit Daniel ab. )

atur iſt , 0
Volk (durcheinander ) . Warum gehen uns die Augen ſo ſpä
f! Wir wollen nicht länger warten . Keine Stunde ! Wir

ollen die Thore öffnen . Kommt !
Joſua (ein Bürger ) . Wer war ſchuld , daß wir uns nicht

itigten , wie die übrigen Völker ? Wer verführte uns ,
wir die ſchon gebeugten Nacken trotzig 5155

hobenꝛ

iſt gegen Ger hieß uns in die Wolken blicken und die Erde darüber

die Väter wegeſſen ?

wollte , waßVoll. Wer anders , als Prieſter und Alteſte ?

icht ein WilJudith . O Gott , jetzt hadern die Unſeligen mit denen ,

zum Ae
ſie aus nichts zu etwas machten! — Caut . ) Seht ihr

en Unglück , das euch triffit, nur eine Aufforderung , es euch
Gemeinheit zu verdienen ?

Joſua (geht unter den Bürgern herum) . Als ich vom Zug des
3 *3²

den Weg
nicht jeden d

Sünder
es Gerech 10
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Holofernes hörte , da war mein erſter Gedanke , daß wir ich gehört
entgegen gehen , und ſeine Gnade erflehen ſollten . Wer ulteſten u
euch dachte anders ? (Alle ſchweigen. ) Warum kam Holofernvor ihr

Nur , um uns zu unterwerfen ; hätte er die Unterwerfpfer zuz
auf der Hälfte des Weges angetroffen , er hätte den gan Judith (
nicht gemacht und wäre umgekehrt , denn er hat genugruſt und

thun . Dann ſäßen wir jetzt in Frieden und labten unsliße ? Be
Speiſ ' und Trank ; nun iſt unſer kümmerliches Leben nictd ihn he
als eine Anweiſung auf alle Martern , die möglich ſindeenn es ſt

volk . Wehe ! Wehe ! itte !

Joſug . Und wir ſind unſchuldig , wir haben nie getr Zoſua .
wir haben immer gezittert . Aber Holofernes war noch fünt ' er ſt
und Alteſte und Prieſter waren nah und bedrohten uld auf eit
Da vergaßen wir die eine Furcht über die andere . Winten , es
ihr was ? Wir wollen Alteſte und Prieſter aus der Stewiß hat

heraustreiben , und zum Holofernes ſagen : da ſind die EZudith .
pörer . Mager ſich ihrer erbarmen , ſo iſt ' s gut ; wo mren ſchlec
ſo wollen wir doch lieber um ſie klagen , als um uns ſeſten ! Un;

volk . Wird das uns retten ? erkt' es u
Zudith . Das iſt , als ob einer mit dem Schwert , woer gleich

er ſich nicht zu verteidigen vermag , den Waffenſchmied , rvor , er
es ihm gab , ermorden wollte . ich oben.

Volk. Hilft es wohl ? Der Alteſ
Zoſua . Wie ſollt ' es nicht ? Kopf ab, heißt ' s , nicht lt das , es

ab, oder Hand ab. Volk. De
Volk. Du haſt recht ? Das iſt der Weg ! gen!
Joſua (zu dem Alteſten , der den Auftritt ernſt angeſehen hat). Wudith .

ſagſt du dazu ? Joſua . 2
Der Iltefle . Ich würde ſelbſt dazu raten , wenn ' s heht ihr do

könnte . Ich bin heute gerade dreiundſiebzig Jahr alt grauſam
worden und möchte wohl zu den Vätern eingehen ; auf Zum Alt

paar Atemzüge mehr oder weniger kommt ' s nicht an. Ill ich dich
glaube ich ein ehrliches Grab verdient zu haben und mi dann ne
lieber in der Erde , als im Magen eines wilden Tiezndith (zu
ruhen ; doch wenn ihr meint , daß ich für euch alle geber Alteſt
thun kann , ſo bin ich bereit . Ich ſchenk' euch dieſen gras Hilfe k

Kopf , macht aber ſchnell , damit der Tod euch nicht zutkchior (tr
komme und das Geſchenk hohnlachend in eine Grube hinnade vom

werfe . Nur einmal erlaubt mir noch, dieſen Kopf , der ihm zul
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„ daß wir ich gehört , zu brauchen . Nicht von mir allein , von allen
n. Wer ulteſten und allen Prieſtern iſt die Rede . Wollt ihr euch,
n Holofernvor ihr zu opfern beginnt , nicht die Mühe nehmen , die
Unterwerfſpfer zu zählen ?

den gan Judith ( wild ) . Das 115 ihr an, und ſchlagt nicht an eure
hat genugruſt und werft euch nicht nieder und küßt dem Greis die

abten uns iße ? Bei der Hand faſſen möcht' ich jetzt den Holofernes
Leben nicd ihn hereinführen und ihm ſelbſt das Schwert ſchleifen ,
glich ſindenn es ſtumpf würde , ehe es jeden dieſer Köpfe abgemäht

itte ! 5
n nie getr Joſua . Der Alteſte ſprach klug , ſehr klug.

D9i erſetzen
var noch füint' er ſich nicht , das ſah er , da gab er ſich denn drein
drohten ud auf eine Weiſe — ich wette , wenn die Aanmuner ſprechen
indere . Winten , es würde kein einziges geſchlachtet. — ( Zu Judith . )
us der Stewiß hat er dich nicht allein gerührt .
ſind die EZudith . Widerſetzen konnt ' er ſich nicht, aber er konnt

zut ; wo mren ſchlechten Plan doch zu ſchanden machen, er konnte ſich
im uns ſelten ! Und er griff krampfhaft nach dem Schwert , ich be⸗

erkt' es wohl und trat ihm näher , um ihn zu hindern
wert , woſer gleich brach ' s wie innerer Sieg aus ſeinem Angeſichi
nſchmied , rvor , er zog die Hand , wie beſchämt, zurück und blickte

ich oben.
Der Alteſte . Du denkſt zu edel von mir . Nicht mir ſelbſt

' s, nicht ſlt das , es galt dem da!
holk. Dein Rat iſt ſchlecht , Joſua , wir wollen dir nicht

gen!
hen hat). Wudith . Habt Dank !

Joſua . Aber darauf , daß die Thore geöffnet werden , be⸗
wenn ' s heht ihr doch ? Bedenkt , daß ein

Feind⸗ dem ihr öffnet, nie
Jahr alt grauſam ſein kann , wie einer , der ſich ſelbſt öffnen muß .
ehen; auf Zum Alteſten . ) Gieb Befehl ! Wegen meines Vorſchlags
cht an. Zll ich dich um Verzeihung bitten , das heißt morgen , wenn
n und inb dann noch lebe.
zilden Tierudith ( zum Alteſten ) . Sag nein !
ich alle geber Alteſte. Ich ſage ja, denn ich ſehe ſelbſt nicht , woher
dieſen gras Hilfe kommen ſoll . 1

nicht Juckehior (tritt unter das Volkl). Offnet , nur erwartet keine
Hrube hinnade vom Holofernes . Er hat geſchworen , das Volk , welches
' opf, dereh ihm zuletzt unterwerfen würde , von der Erde zu ver⸗
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tilgen , daß auch ſeine Spur nicht bleibe — Ihr ſeid Maſſe anſti

Letzten . herein!

Judith . Das hat er geſchworen ! Der Alteſ
Achior . Ich ſtand dabei . Und ob er ſeinen Schwur halt Zudith (1

wird , mögt ihr daran erkennen : er ergrimmte über mich, chauſe) Do⸗

ich von der Macht eures Gottes ſprach , und ſein Zorn is mit ein

Tod . Aber , ſtatt mich nieder zu hauen , befahl er , wie ihr noch w
wißt , daß ich zu euch geführt werde . Ihr ſeht , ſo weilerauszufor

zweifelt er an eurem Untergang , daß er den Mann , den Altars aus

haßt , und deſſen Kopf er mit Gold aufwiegen will , aus ! Der Alteſ

Hand giebt , weil er ſich an ihm erſt dann rächen mag , weſetzt werden
er ſich zugleich an euch rächen kann . Und ſo fern iſt ilbüäredie —

jeder Gedanke an Gnade , daß er für ſeinen Feind keiligen Brote
härtere Strafe auszuſinnen weiß , als diejenige iſt , die Judith .
euch zugedacht hat ! dſlen, wie

Volk. Es ſoll nicht geöffnet werden . Wenn wir durchtiinket, abe

Schwert umkommen wollen , ſo haben wir ja ſelbſt Schwerte 2 in
Zoſua . Laſſet uns eine Zeit beſtimmen . Alles muß eſie 3

Ende haben . ne

Volk . Eine Zeit ! eine Zeit ! 8
Der Klteſle . Liebe Brüder , ſo habt noch fünf Tage Eümmerleir

duld und harrt der Hilfe des Herrn ! ſie beten od
Zudith . Und wenn der Herr nun noch fünf Tage länshollen , ver

braucht ? ſpricht uns
Der Atteſte . Dann ſind wir tot ! Will der Herr u der voric

helfen , ſo muß es in dieſen fünf Tagen geſchehen ; wir wehr, was ſie
den ohnehin ihr Ende nicht alle erleben . ie gehören

Judith (feierlich , als ob ſie ein Todesurteil ſpräche) . Alſo ſechglaube ,
fünf Tagen muß er ſterben ! ſe dann at

Der Alteſte . Wir müſſen das Außerſte thun , um uns niin ! Went

noch ſo lange zu halten . Wir müſſen das Opfer des Herr Judith (631
den heiligen Wein und das Ol , unter uns verteilen . Wohon ihm.
mir , daß ich einen ſolchen Rat geben muß ! Achior .

Zudith . , Ja , wehe dir ! Warum rätſt du nicht lieber Aaube nicht
anderes Außerſtes ? — ( Zum Volk. ) Ihr Männer von Betlſobenen Sch

lien , wagt einen Ausfall ! Die kleinen Brunnen liegen dibhuſt töt ' ie

an der Mauer ; teilt euch in zwei Hälften ; die eine mi Indith .
den Rückzug und das Thor decken , während die andere Hewalt unt
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r ſeid Maſſe anſtürmt ; es kann gar nicht fehlen , ihr bringt Waſſer
herein !

Der Alteſte . Du ſiehſt , keiner antwortet .

wur halt Judith ( zum Volk) . Wie ſoll ich das verſtehen ! Gach einer

r mich, chauſe. ) Doch, es freut mich. Wenn ihr nicht das Herz habt ,
in Zorn is mit ein paar hundert Soldaten aufzunehmen , ſo werdet

er , wie ihr noch weniger ſo vermeſſen ſein , die Rache des Herrn
„ ſo weilerauszufordern und eure Hand frevelnd nach der Speiſe des

inn , den Utars auszuſtrecken ! . 3
ill , aus J Der Alteſte . Dies iſt nötig , und hundertfältig ſoll es er⸗

mag , weſetzt werden . Das andere iſt zu bedenklich; ein offenes Thor
ern iſt ilbäre die Todeswunde der Stadt . Auch David aß die hei⸗

Feind keiligen Brote , und er aß ſich nicht den Tod .
iſt, die Judith . David war ein Geweihter des Herrn . Wollt ihriſt , die

fen , wie David , ſo werdet zuvor , wie David . Eſſet und
keinket, aber heiliget euch erſt !

Einer im volk . Warum hören wir auf die !
Ein Anderer . Schäme ſich, wer es nicht thut . Iſt ſie nicht

bie ein Engel ?
Ein Dritter . Sie iſt das gottesfürchtigſte Weib in der

T98 e uns wohl ging, ſaß ſie ſtill in ihrem9 ämmerlein ; hat jemand ſie öffentlich geſehen , außer , wenn

8 ſee beten oder opfern wollte ? Aber nun , da wir verzweifeln
Tage länspollen , verläßt ſie ihr Haus und wandelt mit uns und

8 ſricht uns Troſt ein !
Herr ul der vorige . Sie iſt reich und hat viele Güter . Aber wißt
1; wir wehr, was ſie einmal ſagte ? „ Ich verwalte dieſe Güter nur ,

915
le gehören den Armen. “ Und ſie ſagt ' s nicht bloß , ſie thut ' s.

). Alſo Ich glaube , ſie nimmt nur darum keinen Mann wieder , weil

e dann aufhören müßte , die Mutter der Bedürftigen zu
im uns nein! Wenn der Herr uns hilft , ſo geſchieht ' s ihretwegen !
des Hert Judith (zu Achior) . Du kennſt den Holofernes . Sprich mir
ilen . Woon ihm.

Achior. Ich weiß , daß er nach meinem Blut dürſtet , aber
t lieber gaube nicht , daß ich ihn ſchmähe ! Wenn er mit dem er⸗
von Betlſobenen Schwerte vor mir ſtände , und mir zuriefe : töte mich,
liegen dibnſt töt' ich dich : ich weiß nicht , was ich thäte !

eine m Jndith . Das iſt dein Gefühl . Er hatte dich in ſeiner
e andere Rwalt und ließ dich frei !

wir durch
Schwerte

' s muß e
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Achior . O, es iſt nicht das ! Das könnte mich eher

pören . Das Blut ſteigt mir in die Wangen , wenn ich

denke, wie gering er einen Mann achten muß , den er ſel

die Waffen in der Hand , zu ſeinem Feind hinüber ſchich

Indith . Er iſt ein Tyrann !
Achior . Ja , aber er wurde geboren , es zu ſein . W

hält ſich und die Welt für nichts , wenn man bei ihm

Einmal ritt ich mit ihm im wildeſten Gebirg . Wir komm

an eine Kluft , breit , ſchwindlich tief . Er ſpornt ſein Pf

ich greif' b ihm in die Zügel , deute auf die Tiefe und ſe⸗

ſie iſt unergründlich ! „ Ich will ja auch nicht hinein , ich!

hinüber ! “ ruft er und wagt den grauſigen Sprung .

ich noch folgen kann , hat er Kehrt gemacht und iſt wil

bei mir . „ Ich meinte dort eine Quelle zu ſehen — ſagt
—und wollte trinken , aber es iſt nichts . Verſchlafen
den Durſt . “ Und wirft mir die Zügel zu und ſpringt he

vom Pferd und ſchläft ein. Ich konnte mich nicht hall

ich ſtieg gleichfalls ab , und berührte ſein Kleid mit meiß

Lippen und ſtellte mich gegen die Sonne , damit er Schat⸗

habe . Pfui über mich ! Ich bin ſo ſehr ſein Sklave , “

ich ihn lobe , wenn ich von ihm ſpreche .
Judith . Er liebt die Weiber ?
Achior . Ja , aber nicht anders , wie Eſſen und Trinkt

Judith . Fluch ihm !
ö

Achior . Was willſt du ? Ich hab ' eine meines Volks

kannt , die verrückt ward , weil er ſie verſchmähte . Sie ſch

ſich in ſein Schlafgemach und trat plötzlich , als er ſich e

ins Bett gelegt hatte , mit gezücktem Dolch drohend

ihn hin .
Judith . Was that er ?

Achior . Er lachte , und lachte ſo lange , bis ſie ſich ſi

durchſtach .
Judith . Hab ' Dank , Holofernes ! Nur an dieſe bra⸗

ich zu denken , und ich werde Mut haben , wie ein Man⸗

Achior . Was iſt dir ?

Judith . O, ſteigt vor mir empor aus euern Gräbern ,

die er morden ließ , daß ich in eure Wunden ſchaue ; tu

vor mich hin , ihr , die er geſchändet hat , und ſchlagt die
ewig zugefallenen Augen noch einmal wieder auf , daß
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drin leſe, wie viel er euch ſchuldig ward ! Ihr alleſollt 555zahlt werden ! Doch warum denk' ich eurer , 5 nicht de

Jüngl inge, die ſein Schwert noch freſſen , der Junngf
die er in ſeinen Armen noch zerdrücken kann ! Ich will die
Toten rächen und die Lebendigen beſchirmen . — Gu Achior. )
Ich bin doch für ein Opfer ſchön genug ?

Achior . Niemand ſah deinesgleichen .
Judith (zu dem Alteſten . Ich hab' ein Geſchäft bei dem

Holoferues . Wollt ihr mir das Thor öffnen laſſen ?
Der Alteſte . Was haſt du vor ?
Zudith . Niemand darf es wiſſen , als der Herr unſer Gott !
Der Alteſte . So ſei er mit dir ! Das Thor ſteht dir offen .
Ephraim . Judith ! Judith ! Nimmer vollbringſt du' s !
Judith (zu Mirza) . Haſt du den Mut , mich zu begleiten ?
Mirza . Ich hätte noch weniger den Mut, dich allein ziehen

zu laſſen .
Indith . Und du thateſt , was ich dir befahl ?
Mirza . Wein und Brot iſt hier . Es iſt nur wenig !
Judith . Es iſt zu viel .
Ephraim (für ſich). Hätt ' ich das

Gealh
ſo hätt ' ich nach

ihren Worten gethan ! Grauſam werd' ich geſtraft !
Indith (geht ein paar Schritte , dann wendet ſie ſich noch einmal

zum Volk) . Betet für mich , wie für eine Sterbende ! Lehrt
die kleinen Kinder meinen Namen und laſſet ſie für mich
beten.
Sie geht auf das Thor zu, es wird geöffnet , ſo wie ſie heraus iſt,

fallen alle, außer Ephraim , auf die Knie. )
Ephraim . Ich will nicht beten , daß Gott ſie ſchützen ſoll .

Ich will ſie ſelbſt ſchützen ! Sie geht in des Löwen Höhle
—ich glaube , ſie thut ' s nur , weil ſie erwartet , daß alle
Männer ihr folgen werden . Ich folge ; wenn ich ſterbe , ſo
ſterb' ich ja nur etwas früher , als alle die andern . Viel⸗
leicht kehrt ſie um ! (Ab. )

Delia (tritt in größter Bewegung unter das Volk) . Wehe ! Wehe !
Einer der Alteſten . Was haſt du ?
Delia . Der Stumme ! Der furchtbare Stumme ! Er hat

meinen Mann erwürgt !
Einer aus dem volke . Das iſt des Samaja Weib !
Der vorige Ilteſte zu Delia ) . Wie konnte das geſchehen ?
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Delia . Samaja kam mit dem Stummen zu Hauſe . Er
ging mit ihm in die hintere Kammer und riegelte hinter ſich
zu. Ich hörte Samaja laut reden und den Stummen ächzen
und ſchluchzen . „ Was iſt ' s?“ denk' ich und ſchleiche michAundie Kammerthür und lauſche hinein durch einen Spalt . Der
Stumme ſitzt und hält ein ſcharfes Meſſer in der Hand,
Samaja ſteht neben ihm und macht ihm ſchwere Vorwürfe
Der Stumme kehrt das Meſſer gegen ſeine Bruſt, ichſtoß
einen Schrei aus und entſetze mich, da ich ſehe, daß Samaje
ihn nicht in ſeiner Raſerei zu hindern ſucht. Aber auf ein⸗
mal wirft der Stumme ſein Meſſer weg und fällt üben
Samaja her ; er reißt ihn , wie mit übermenſchlicher Gewalt ,
zu Boden , und packt ihn bei der Kehle . Samaja kann ſich
ſeiner nicht erwehren , er ringt . mit ihm ; ich rufe um Hilfe,
Nachbarn kommen herbei , die Thür , die von innen verriegell!!
iſt, wird eingerannt . Zu ſpät . Der Stumme hat Samaja
ſchon erwürgt ; wie ein Tier wütet er noch gegen den Toten ,
und lacht , da er uns eintreten hört . Als er mich an der
Stimme erkennt , wird er ſtill und rutſcht auf den Knieen
zu mir heran ; Mörder ! ruf ' ich; da weiſt er mit dem Finger
gen Himmel , dann ſucht er das Meſſer am Boden , hebt es
auf , reicht es mir und deutet auf ſeine Bruſt , als ob er
wolle , daß ich ihn durchſtoßen ſolle .

Ein Prieſter . Daniel iſt ein Prophet . Der Herr hat den
Stummen reden laſſen ; er hat ein Wunder gethan , damit
ihr an die Wunder , die er noch thun will , glauben könntl
Samaja iſt zu ſchanden worden mit ſeiner ProphezeimngAn Daniel hat er gefrevelt , durch Daniels Hand hat er
ſeinen Lohn empfangen .

Stimmen im Volk. Hin zu Daniel , damit ihm kein Leid
geſchehe !

Der Prieſter . Der Herr hat ihn geſandt , der Herr wird
ihn ſchützen . Gehet hin und betet .

( Das Volk zerſtreut ſich zu verſchiedenen Seiten . )
Delia . Weiter haben ſie keinen Troſt für mich , als daß

ſie ſagen : er , den ich liebte , ſei ein Sünder geweſen . (Sie
geht ab. )
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